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}e Zahl der bei Krasnopol gefangenen
fteiat auf 3000 , außerdem werden

dortigen blutigen Verlust« auf 2000
und eine entsprechende Anzahl Ver-

ejer geschätzt; ihr Gesamtoerlust also
10000

ssche Krieger in der Schweiz.
lia, 28. März . (Priv .-Tel .) Das „Ber-

ilageblatt" meldet aus Genf: Drei Offi-
md 108 deutsche Soldaten passierten

eEenf, um sich zur Erholung nach Luzern
gegeben Die Krieger wurden vom deut-
j,Konsul empfangen und vom Roten Kreuz
rtet.

Privatsekretär Kardinals
ÜRtrcier.

jel, 27. März . (WB .) Die über das
des Privatsekretärs des Kardinals

tciei namens Loncin eingeleitete Unter-
ng hat ergeben, daß der Verdacht, der sich
l Loncin richtete, nichts weniger als un-

„inbet war. Bei einer Haussuchung hat
j beiausgestellt, daß die Organisation des

Mitten „Oeuvre du mot du Soldat “,
itdj unter Benutzung von Chiffreadressen
: unerlaubte Nachrichtenvermittlung zwi-
, Belgien und der feindlichen Front fort-

,tzt erfolgte, Loncin sehr nahe stand. Na-
slich ist Loncin verhaftet worden.

Roch einer.
i«erst«, 28. März . (Priv .-Tel .) Die „Voss.
L“ berichtet aus Sofia : Unter dem Ver-

tder Spionage wurde der frühere erste
etär der amerikanischen Gesandtschaft von
!«est in Sofia verhaftet . Er gab sich als

Jrt einer Schuhfirma aus und versuchte
tPolizeibeamten zu bestechen, um sich Rei-
Wiintente nach Saloniki zu verschaffen, für
>ei einen ungewöhnlich hohen Betrag an-

Amtliche Berichte.
Erohes Hauptquartier , 28. März . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St . Eloi entspannen sich leb¬
hafte Nahkämpfe in den von den Engländern
gesprengten Trichtern und auf den Ansck
linien.

Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderseits
der Maas nichts Neues zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von neuem trieben die Russen frische Mas¬

sen gegen die deutschen Linien bei Postawy
vor . In tapferer Ausdauer trotzen dort
Truppen des Saarbrücker Korps allen An¬
stürmen des Feindes . Vor den an ihrer Seite
kämpfenden Brandenburgern , Hannoveranern
und Hallensen zerschellte ein in vielen Wellen
vorgetragener Angriff zweier russischer Divi¬
sionen unter schwerster Einbutz des Gegners.
Das gleiche Schicksal hatten die auch nachts
noch wiedeholten Versuche des Angreifers , den
bei Mokrzyce verlorenen Boden wieder zu ge¬
winnen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Im Verfolg der feindlichen Luftangriffe

auf unsere Stellungen am Dofran -See stietz
gestern ein deutsches Luftgeschwader in die
Gegend von Saloniki vor und belegte den
neuen Hafen, den Petroleumhafen , sowie die
Ententelager nördlich der Stadt ausgiebig mit
Bomben.

Oberste Heeresleitung.
(In einem Teil der gestrigen Ausgabe

bereits mitgetcilt .)

Wien , 28. März . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nörtllich von Bojan haben die Russen nach

einigen Sprengungen vor unserer Front wie¬
derholt versucht, in die Stellung einzudringen.
Alle Angriffe wurden unter erheblichen feind¬
lichen Verlusten abgewiesen. Nordöstlich der
Strypamündung scheiterte ein nächtlicher
Vorrückungsversuch russischer Abteilungen
schon an der guten Wirkung unserer Vorfeld¬
minen . An der bessarabischen Front und bei
Olyka feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Eörzer Brückenkopf dauern

fort . Auch im Abschnitt der Hochfläche von

Doberdo begann ein lebhaftes Feuer der bei¬
den Artillerien . Von italienischer Seite
folgten Angriffsversuche am Nordhange des
Monte San Michele und bei San Martino,
die leicht abgewiesen wurden.

Oestlich Selz ist das Gefecht noch im Gange.
Auch im Plöcken-Abschnitt scheiterten alle

feindlichen Angriffe . Vor der Kampffront
des braven kärtnerifchenFeldjäger -Bataillons
Nr . 8 liegen über 500 tote Italiener . An der
Tiroler Front waren die Eeschützkämpfenur
in den Judicarien lebhafter als gewöhnlick
Da in Venetien ein erhöhter Eisenbahnver¬
kehr gegen die Jsonzofront festgestellt wurde,
belegten unsere Flieger einige Objekte der
dortigen Bahn mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Der feindliche K^ ^ rat.
Paris , 28. März . (WB .) Meldung der

Agence Havas . Der „Matin “ berichtet : Die
gestern vormittags abgehaltene Sitzung der
Vertreter der Alliierten war der Besprechung
der militärischen Lage gewidmet. Briand hob
die Gründe hervor , welche die Einheit der
Anschauungen und der Unternehmungen der
Alliierten notwendig machen. Nach einem Ge¬
dankenaustausch äußerten die Vertreter der
alliierten Heere ihreAnstcht, worauf ein durch¬
aus befriedigendes Einvernehmen über die
Führung der Operationen erzielt toutbe . In
der Nachmittagssitzung werden die Grundsätze
der wirtschaftlichen Vereinbarungen erörtert
werden.

Gerüchte von Friede « und Waffenstillstand
in Paris.

Bndapest . 28. März . (T . U.) Der Barce-
lonaer Berichterstatter des „Az Est“ meldet
seinem Blatte durch Funkspruch, laut Pariser
Depeschen verlaute dort , daß im Mai dieses
Jahres Waffenstillstand und im Sommer Frie
den sein würde . — Wenn diese Meldung über¬
haupt Interesse findet , so ist es deswegen, weil
'sie ein Symptom für die in Frankreich Platz
greifende Stimmung ist, Wer die selbst die
anläßlich der Pariser Konferenz jetzt wieder
munter plätschernden Phrasenbäche nicht hin¬
wegtäuschen können.

Dom Seekrieg.
Die „Sussex“.

Washington . 28. März . (W. B .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Amtliche Kreise
können die Tatsache nicht verhehlen , daß sie
die durch die Versenkung des englischen Damp¬
fers „Sussex“ geschaffeneLageals äußerst ernst
ansehen. Die Möglichkeit des Abbruches der
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
wird neuerlich erörtert , aber , ob man sich zu
einem so durchgreifenden Schritt entschließt,
scheint von den Ergebnissen der von ameri¬
kanischen Vertretern in Europa angestellten
Untersuchungen abzuhängen . Die Vertreter
wurden dringend aufgefordert möglichst schlüs-
sigesBeweismaterial beizubringen . Es herrscht
die Anschauung, daß der Präsident die Angele¬
genheit vor den Kongreß bringen wird , ehe
er handelt , da angenommen wird , der Ab¬
bruch derVeziehungen mitDeutschland bedeute
den Krieg . (Wie man die sensationellen
Reuterberichte nehmen muß, weiß man . D.R .)

Rotterdam . 28. März . (WTB . Nichtamtl .)
Der „Rotterdamsche Courant “ meldet aus
London : Professor Baldwin ist gerettet . Die
Preß Association teilt mit , daß alle 25 Ame¬
rikaner , die auf derPasiagierliste der „Sussex“
standen, gerettet wurden . Aber nach einem
anderen Berichte sollen sich mehr Amerikaner
an Bord befunden haben , als auf der Liste
angegeben ist. Die Hälfte der Post ist ver¬
loren . Ein Amerikaner , der als Zeuge vor

dem Leichenschaugericht in Dover erschien»
klagte über die morschen Rettungsgürtel und
oas Benehmen einiger Leute der Besatzung.

Ei « englischer Handelsdampfer im Mittel¬
meer torpediert.

Berlin , 28. März . (Privattelegramm .)
Der „Berliner Lokal-Anzeiger “ meldet aus
Lugano : Der italienische Dampfer „Porto
di Smirne “, der gestern in Syrakus einge¬
troffen ist, berichtet, er habe während seiner
Fahrt einen drahtlosen Hilferuf eines eng-
lijchen Handelsdampfers aufgefangen , welcher
von einem deutschen Unterseeboote angegrif¬
fen wurde . Der englische Handelsdampfer ist
50 Seemeilen von „Porto di Smirne “ unter¬
gegangen.

Die Polarhexe.
Ei« Roman aas Spitzberg«».

Von < « « , Wothe.
r»»,right 191« », * . « oltze. Le!p,iq.

»Elber liebsterPrinz, “ lachte jetztEhristabel
p "Der zwingt Sie denn ? Sie sollten lie-
ausfindig machen, ob es hier auf der Jn-

^icht irgend etwas Jagdbares gibt . Wir
Mu uns dann bei der Anlegestelle.“
"vie wollen mich also los fein ?“ fragte

gekränkt.
»wenn 6t « es denn wissen wollen , Durch-

i° ! Ich liebe heitere , unverdrossene
, A Eem zufriedene Menschen. Grollen

>9 wt aus , und dann — auf Wieder-

^ristabel war schnell einige Schritte vor-
T? nß*n nb  schritt nun so eilig weiter,
«?J* beiden Männer — Herdegen hatte

Midj no$ kein Wort gesprochen— unwill-

®n5i> i0e ist sehr ungnädig “, murmelte
etw R*’ and es klang fast, als wollte er
$2 , bannt einen Verweis erteilen.

" E unverhohlener Spottlust in

^nzen ^ gebräunte Antlitz
mich wirklich außerstande,

lti 0ns7t’,au^ noch für gute Laune der Ex-
tte, i* v 3u  sorgen , am allerwenigsten

einer Frau .“
ST » "" nicht?“ fragte der Prinz im

r, , Befehls.
1 s°h er Lächeln um Herdegens Lip-
>Ä!eii <̂t-

•* !% &tau  stets guter Laune ist.
ihre zu den weiblichen Wesen,

ttag^ ß*" in den Gesichtskreisen

Der Prinz biß sich auf die Lippen.
Nun mußte er sich auch noch von diesem

eingebildeten Ehemann abkanzeln lasten.
Natürlich war er schlechter Laune . Ganz

anders , als es nun gekommen, hatte er es
sich ausgemalt , als er feine Erlaubnis zu Ehrt-
stabels Teilnahme an der Expeditton be¬
willigte.

Die Schönheit von Herdegens Frau hatte
es ihm gleich beim ersten Sehen angetan , und
er hatte es sich sehr reizvoll gedacht, mit einer
so schönen und klugen Frau an Bord . In
allen Ehren natürlich ! Aber der tägliche,
ziemlich ungezwungene Verkehr mit Christabel
hatte Gefühle in ihm gezeigt, die ihm höchst
'unbequem waren , und die kühle Gelassenheit
Christabels seinen Huldigungen gegenüber
reizte ihn unaufhörlich . Der Prinz war weder
ein Frauenjäger , noch war er leichtsinnig und
skruppellos. Ernste , geistige Beschäftigung
und die Pielseitigkeit seiner wissenschaftlichen
Jnteresten hatten ihn vor solchem Spott vor¬
nehmer Müßiggänger bewahrt.

Er war nicht gewöhnt , Widerstand zu fin
den, wo seine Neigungen sprachen, und die Er
füllung aller seiner Wünsche war ihm bisher
immer so leicht geworden, daß er das Zurück-
weichen Ehristabels fast wie eine ungebühr¬
liche ihn entehrende Niederlage empfand.
Gerade , weil er Herdegen, der ja doch fein
Freund war , durchaus nichts nehmen wollte,
wie er meinte , weil er sich selber so ungemein
edelmütig vorkam, empörte ihn , daß Christabel
ihn so glatt Wfallen ließ.

Am liebsten hätte er seine Gereiztheit an
Herdegen ausgelasten , aber er sagte sich, daß
es klüger fei, Haltung und Ruhe zu bewahren.
Und darum lachte er, wenn auch noch etwas
gezwungen, nach einerWeile peinlichenSchwei-

gens und rief , Herdegen freundlich auf die
Schulter klopfend:

„Sie haben ganz recht, Professor . Wir
wollen uns an Ihrer Gattin ein Beispiel neh¬
men und uns unsere gute Laune bewahren,
was ja bei diesem Hundewetter etwas schwie¬
rig ist. Also bestern Sie sich! Ich will inzwi¬
schen doch mal sehen, ob ich noch etwas „Schieß¬
bares " finde.

Er grüßte kurz und schritt quer Wer die
Tundra.

„Achtung. Durchlaucht“, schallte ihm Herde¬
gens Stimme nach, „sonst versinken Sie dort
im Schlamm und Morast .“

Der Prinz hörte nicht. Tr stampfte ge¬
radeaus über das öde Land , die Büchse schuß¬
bereit und den Blick starr vorwärts gerichtet.

Herdegen war feiner Frau eiligst nachge¬
gangen , aber er hatte ste bald in dem auffal¬
lenden Nebel aus dem Gesteht verloren.

Das war doch nun wieder eine Unvernunft
von Chriftabel , so vorauszustürmen , wo sie
dieses verfluchte Land gar nicht kannte . Es
drohten zwar hier keine Gletfchrfpalten , Wer
der Nebel verhinderte , sich zu orientieren , und
es war schon jetzt schwierig, sich wieder zu
der Anlegestelle des Motorboote » zurückzu¬

finden.
Und Herdegen lief immer schneller, so

schnell, daß ihm schließlich der Schweiß in
hellen Tropfen von der Stirn rann . Aber
von Christabel erspähte er keine Spur.

Zuletzt begann er zu rufen . Nur das Echo
gab Antwort . Da packte ihn «in gründlicher
Zorn.

Was hatte seine Frau nötig , hier in dem
Nebel davonzulaufen ? Ueberhaupt war es
lächerlich, wie zimperlich Chriftabel gegen den
Prinzen tat . Als ob der ihr etwas anhaben
wollte!

London, 28. März . (W. B .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Beim Untergange

Nils redete sich immer tiefer in eine ohn¬
mächtige Wut hinein , und als er an dem
Grabdenkmal der Holländer , das die Königin
Wilhelmine ihren Landsleuten errichten ließ,
anlangte , fand er Ehristabel gemächlich auf
einem der nassen Steine ausruhend , die Le¬
derkappe bis über die Augenbrauen gezogen
und umflattert und umkrächzt von einer Schar
Seemöwen , denen Chriftabel lachend ihr Früh¬
stücksbrot opferte.

Es war ein ganz eigenartig reizvolles Bild,
aber Herdegen hatte keinen Sinn dafür , im
Gegenteil , er ärgerte stch nur.

Und als er sah, wie eine Möwe zutraulich
auf Christabels Schulter flatterte und mit
ihrem scharfen Schnabel nach dem Antlitz der
jungen Frau hackte, gab er einen Schuß in die
Luft W, um die zudringlichen Vögel zu ver¬
scheuchen. Aber Chriftabel sagte fast unwillig:

„Wie schade! Nun hast du die Möwen ver¬
trieben . Sie nahmen mir das Brot fast aus
der Hand .“

„Ja , und sie waren nahe daran , dir die
Augen auszukratzen. Wie leichtsinnig, stch hier
diesen Raubvögeln gewissermaßen schutzlos
auszuliefern .“

Christabels Lachen klang hell durch die
weite Einsamkeit . „Wie Elockenton“. dachte
der Professor.

„Du bist wirklich köstlich. Nils . Die armen
Vögel ! Gestehe lieber , daß du griesgrämig
bist.“

„Ganz und gar nicht. Aber ich darf dir
allerdings nicht verhehlen , daß die Art , wie
du dem Prinzen von Ereifenstein -Eeierburg
begegnest, wirklich ganz unpassend ist.“

(MottsetznWl folgt.)
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des Dampfers „Englishman " kamen zehn Per¬
sonen um.

London, 28. März. (W. B.) Meldung
des Reuterfchen Bureaus . Die Admiralität
berichtet, daß der Dampfer „Fenaybridge ",
der nach einem früheren Bericht gesunken

sein sollte, torpediert worden ist. Das Schiff
war völlig unbewaffnet . — Der Dampfer

„Manchester Engincer " (2813 Tonnen ) wurde
versenkt. Die Besatzung ist gerettet worden.

Rotterdam . 28. März . (W . B .) Wie aus
London gemeldet wird , lief der holländische
Dampfer „Duiweland ", dessen Verlust bereits
gemeldet wurde , zwölf Meilen vor der engli¬
schen Küste auf eine Mine und sank in sieben
Minuten.

Hock van Holland, 28. März. (W. V.) Der
aus London kommende Harro ich-Dampfer
„Eramer " hat auf See ein Boot mit 23 Mann
ausgenommen, unter denen sich der Kapitän
des Dampfers „Empreß of Midlunde " (2224
Bruttotonnen ) befand , der auf eine Mine ge¬
laufen war.

Die Entente und Griechenland.
Mailand, 28. März. (WTB. Nichtamtlich.)

Nach einer Meldung des „Secolo " aus Athen
ließ gestern abend die Entente Skuludis ein
Mamorandum überreichen , das in den freund¬
schaftlichsten Ausdrücken dev Vorbehalt be¬

züglich der Einverleibung des Nordepirus
wiederholt , dessen Zukunft vom Friedenskon¬
greß festgesetzt werden solle.

Mexiko.
Berlin , 28. März . (Privattelegramm ) Das

„Berliner Tageblatt " meldet aus dem Haag:
Der Korespondent der „Morning Post " weist
darauf hin , daß das amerikanische Heer in
Mexiko einer äußerst schwierigen stratetigen
Lage gegenüberstehe und ungenügend ausge¬
rüstet sei. Der Sanitätsdienst sei schlecht or¬
ganisiert , ebenso die ganze Verproviantierung
unzureichend. Die „New Pork Sun " behaup¬
tet, daß die Flotte ähnlich stehe.

Vermischte Meldungen.
Nach einer Meldung des „Secolo " aus

Rom reisen Salandra und Sonnino am Mitt¬
woch nachmittag von Paris direkt nach dem
italienischen Hauptquartier ab, um dem Kö¬
nig über die Ergebnisse der Konferenz zu be¬
richten. Die Minister treffen am Freitag in
Rom ein, wo für Samstag früh ein Mini¬
sterrat in Aussicht genommen ist.

Die „B . Z. a. M ." meldet aus Amsterdam:
Nach einer Meldung der „Times " wurden
Freitag Morgen die Geschäftsräume und die
Druckerei der irischen Druckerei „Eaelie Preß"
in Dublin von der Militärbehörde versiegelt.

Sämtliche Nummern von vier irischen Blät¬
tern wurden beschlagnahmt.

Später , versuchten sich Polizisten Eingang
in die Liberty Hall , das Hauptquartier des
irischen Transportarbeiterverbandes , zu ver¬
schaffen,' sie stießen auf eine bewaffnete WckVhe
und zogen sich dann zurück. Kurz darauf mar¬
schierte eine Abteilung der mit dem Trans¬
portarbeiterverband in Verbindung stehenden
Bürgerwehr zur Verteidigung der Liberty

Hall herbei.

Reichstag.
Berlin . 28. März . (WB .) Der Haupt-

ansschuß des Reichstages begann heute Vor¬
mittag die Beratung des Etats mit dem Etat
des Auswärtigen Amtes . Anwesend waren
der Reichskanzler, die Staatssekretäre Jagow,
Dr . Delbrück, Dr . Helfferich,' von Capelle und
Dr. Sols , Vertreter des Kriegsministeriums
und anderer Refforts und viele bundesstaat¬
liche Bevollmächtigte . Außer den vollzählig
erschienenen 28 Mitgliedern des Ausschußes
wohnten zahlreiche Reichstagsabgeordnete
als Zuhörer den Beratungen bei.

Zu Beginn der Sitzung sprach Abgeordne¬
ter Vaffermann über die politische und mili¬
tärische Lage unter Einbeziehung der zur Un-
terseebootsfrage gestellten Anträge . Hierauf
ergriff der Reichskanzler das Wort , um in
längeren streng vertraulichen Ausführungen
die Politik der Reichsregierung darzulegen
und auf die von dem Berichterstatter ange¬
schnittenen Fragen einzugehen . Der Außschuß
gedenkt einen offiziellen Bericht über die
vertraulichen Verhandlungen durch dieReichs-
drucksachen zur Verteilung zu bringen.

Berlin . 28. März . (WB .) In der Vudget-
kommiffion des Reichstages hat heute die
Beratung des Etats des Auswärtigen begon¬
nen. Vorweggenommen- wurde dieVesprechung
der mit dem ll -Bootkriege zusammenhängen¬
den Fragen . Der Referent , Abg. Baffermann,
gab einen Ueberblick über die Punkte , deren
Klärung in den Verhandlungen der Kom-
miffon herbeigeführt werden soll. Der Reichs¬
kanzler gab in einer längeren vertraulichen
Rede eine Darstellung der politischen Seite
und im Anschluß daran der Staatssekretär
des Reichsmarineamts Aufschluß über die tech¬
nische Seite der Frage . Es folgte eine einge¬
hende Aussprache, an der sich Redner sämt¬
licher Parteien beteiligten . Die Verhand¬
lungen werden morgen fortgesetzt.

Lokales.
* E« «nvel Neugaß f . Heute Nacht ver.

schied im Alter von 65 Jahren Herr Ema.
nuel Neugaß  von hier . Der liebenswiir,
dige, hier uund in weiter Umgebung allge

mein bekannte und sehr geachtete Herr
konnte die Leiden , die der Krieg ihm ge¬
bracht nicht überstehen . Seinem Sohne,
der auf dem Feld der Ehre fiel, folgte seine
Frau rasch nach, nun hat auch ihm der Tod das
Ende seines vom Schicksal hart mitgenom¬
menen Lebens gefitzt Das Andenken an
ihn wird in seiner Vaterstadt nicht unter
gehen.

* Stiftung . Herr Regierungspräsident
v. Meister  hat dem hiesigen Städt . Ly
zeum zur Er nnerung on deffen hohe Pro
tektorin die Statuette der Kaiserin , verfer¬
tigt von I . Limburg , gestiftet und damit die
Schule um einen wertvollen und sinnigen
Schmuck bereichert.

29. « z,

* Bom Kurhaus . Gestern abend fand im
bis auf den letzten Platz besetzten Konzertsaal
ein bunter Abend  statt , der von Frank¬
furter Künstlern bestritten wurde . Er ge¬
hörte fast ganz der heiteren Muse und brm
den Mitwirkenden starken, mitunter sogar un¬
geheuren Beifall . Fräulein Anita Franz
vom Opernhaus leitete den ersten und den
zweiten Teil des Abends mit je zwei Liedchen
ein, die sie ganz hübsch sang. Ihre Stimme
ist in den Mittellagen recht weich und schmieg¬
sam, an den Höhen kam jedoch die Sängerin
nicht glatt vorbei . Da sie morgen Abend im
Theater anstelle des erkrankten Fräuleins
Mathaeus singt, war es ganz intereffant , sie
zu hören. Wir wollen selbstverständlich nicht
orakeln, schon weil man nicht immer mit
Sicherheit vom Konzertsaal auf die Theater¬
bühne schließen kann, doch sind wir immer¬
hin etwas gespannt , wie sie die Partie der
Prinzeffin Helene singen wird . — Am Flügel
begleitete sie Herr E. H a l b a ch (Opernhaus)
mit zarter Empfindung und schöner Entfal¬
tung seiner zweifellos hochstehenden Kunst.
Herr Ernst Pröckl vom Schauspielhaus
trug heitere Dichtungen vor , die ihm die
Lacher auf seine Seite brachten und auch sehr
große Anerkennung verschafften. Herr Alois
Großmann  vom Neuen Theater wurde
vor nicht langer Zeit an dieser Stelle für seine
Vorträge gelobt . Warum sollte er desselben
Lobes heute nicht würdig sein, da er genau so
gut war wie damals , als er mit recht wenigen
Ausnahmen ganz dieselben Sachen brachte?
Man hört Schönes ja gern zweimal , aber
Herr Großmann kann noch mehr , und das
hätte er dem nicht geringen Teil der damals
auch anwesend gewesenen Zuhörer nicht vor¬
enthalten sollen.

- «* *?: >, vorn

und Partien sind die Damen &
Renne sowie die Herren Max H„ g
Jmhof und Wiesner tätig.

* Die Ech«epfe,jagb. Unser.
Notiz „Wo bleicen die Schnepf,««
ou» dem westlichen Taunus ; ^
Sonntagsjäger schrieb, wiffen wst
denfallr bekamen wir von einer für 2
zahl hiesiger Jäger Mitteilung ? weitere
Schöpfen in ganz ansehnlicher höhe'
geschossen haben Davon konnten ^ «ovemb«
lich nichts wiffen, denn das jj'

cin8'it( L«»*"
- 3. 'S für I

ft *» *u*ö

„ . denn
--xemplar « hat sich noch nicht
ist aber noch immer Zeit!
Schnepfen — -- Maikäfer wären

* Die Altstädte » Leichenkasfi

Versammlung ab . Die Kaffe bittet , ^ ftrebi
font.« » darauf aufmerksam zu «J ^ .Mehe,
«uf der Tagesordnung die Neû ' -'w
von Mitgliedern steht und es hem. ! f
großen Sterblichkeitsziffer für jeöen’ -ih«" ^ '
ist, vorsichtig zu sein und für (eJ “n
hörigen Sorge zu treffen.

* Der Krieg im Bilde . I » „ Meldung
«ushängekasten (Eingang zu i ' *
schäft) sind neue Bilder ausgestellt ^ reichlschenu

* Standesamtliche Aufgebote k
lpektor Josef Aloys Burkart 'u? " ^ ihre
derin Barbara Klein,  beide J i He
Homburg . - Bankbeamter Peter 4 ? Sn 9f ..Jr Mies dem ^
wig Darauf aus Offenbach und fl. M

Die Mi

* Knrhaustheater . Fall '- „Der liebe
Augustin " geht Donnerstag , neu einstudiert
unter der Spielleitung de» Herrn Direktor
Steffter in Szene , verbunden mit dem East,
piel des Frl . Anita Franz  vom Frank,
urter Opernhaus in der Partie der „Prin¬

zessin Helene« — In den weiteren Rollen

Josefa Sahm,  ohne Eewerb ^ ^
Homburg . - volzenpreffer Ludwig «nem
h a u s aus Plettenberg und Berta \ “ Vati
^ne Gewerbe, aus « ad Homburg. ' Leigen

Schöffengerichtssitzung vom 29* ' "
Vorsitzender: Eerichtsrat Raffe; Bert'
Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt ,
Protokollführer : Referendar Ludwig
fen : Maler und Weißbindermeister W
von hier und Verwalter Buetenauer >'
— Abgerahmte Milch brachte eine
lerin aus Obereschbach hier als Vollmi
Verkauf. Diese Fälschung kostet h
Strafe . — Eine Seulberger Land»
weiß immer noch nicht, wie schlecht sie
wenn sie Brotgetreide verfüttert M
beschlagnahmten Weizen  ihren A
zum Freffen. 200 M Strafe U
für ihr vaterlandsschädigendes Tun, v
zieht sie daraus die Nutzanwendung
Dienstmädchen, das ihr half , wird zu
Strafe verurteilt . — Berufung gege«
Polrzeistrafe von 4 Tagen Haft legt ei¬
siger Arbeiter ein . Er hatte einer Al
rung einer Frau , ihre Wohnung zu
sen, nicht Folge geleistet, und bekamd
Polizeistrafe . Heute wurde er sreiges
— Wegen Diebstahls bekommt ein L>
der z. Z . in einer Fürforgeanstall
bracht ist, 15 Tage Gefängnis.
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Aus dem Kientopp meines
Soldatenlebens

von Richard Guschmann.

Aus dem Felde , März 1916.

Sonntag Abend gegen elf. Die meisten
die bis 12 Uhr Urlaub hatten , sind schon heim¬
gekehrt und schlafen auf ihren Strohsäcken.
Nur wenige fehlen noch. In der Schulstube,
in der wir liegen , herrschtDunkel undSchnarch-
gestöhn. Die Tür geht auf und zwei kommen
mit sehr viel Stimmung hinein . Sie machen
Licht und suchen etwas . Im Halbschlaf höre
ich: „Ich möchte bloß wiffen, wo sie den He¬
ringssalat hingestellt haben !" Sie suchen und
suchen. Aber sie finden ihn nicht. Schließlich
meinte der eine :„Wir wollen doch mal an dem
Eckfenster Nachsehen!" Da lag ich. Sie stolpern
über mich hinweg und kramen am Fenster
herum. „Aha , hier ist er." Frohlockend wird
das Kochgeschirr mit dem angeblichen Salat
weggenommen. Im nächsten Augenblick aber
stürzt einer und der Inhalt des Freßkobers
entleert sich. Ich springe auf wie ein Wahn¬
sinniger, denn ich bin von oben bis unten naß.
In dem Kochgeschirr befand sich nur noch
Waffer. Den Salat hatte ein Vielfraß längst
verzehrt . Die ganze Bude aber brüllt und
wiehert auf den Strohsäcken über mein naffes
verdutztes Gesicht.

Die Stare sind da . Nun kann der Lenz
nicht mehr weit sein, dachten wir . Aber am
andern Morgen war die Welt wieder weiß
und wir marschierten durch fußhohen Schnee.
Mitten im Wald hielten wir . Der lag still
und feierlich da. Ein leiser Traum zog durch
die Bäume mit den blaffen Kronen . Die
Zweige neigten sich mit ihrem weißen Reich¬
tum tief zur Erde und es sah aus , als ob sie
Blüten hätten . Dicke, schwere weiße Schnee¬
dolden. Ein Märchenwald , der uns das Spre¬
chen nahm. Andächtig schwiegen wir und
starrten in die weiße Pracht und Schauer
durchzitterten die Seele . Lange blickten wir
auf das weiße Wunder , das uns nie so schön
schien wie heute. Und plötzlich fiel in die
Stille mit seltsam rührender Stimme das
Pfeifen eines Stares . Unmittelbar und ganz
niedrig über uns . Alle sahen wir nach ihm.
Der saß mit seinem schwarzglänzenden Kleid
zwischen den Schneeblumen und blinzelte uns
froh an . Wir aber wurden noch ernster und
wagten uns kam zu atmen . „Du Frühlings-

Auf dem Marsch erzählt ein Kamerad eine
Geschichte. So wie sie sich Soldaten erzählen.
Irgend ein Mädel spielt die Hauptrolle da¬
rin . Meistens sind es Jugenderlebniffe mit
einem trivialen Ausgang . Sie enden alle
gleich. Weil es immre nur drei Möglichke
gibt . Entweder war der Mann der Dumme
oder die Frau , oder, was seltener vorkommt,
sie heiraten sich. Nun gut , also er erzählte
Gleichgültig lösten sich die Worte von seinem
Munde . Aber ich merkte an seinen Augen,
daß er sein Lebensschicksalerzählte . Ich sah
sie beide, wie sie in einem Segelboot über den
See flogen. Wie er, der die eine Hand am
Steuer , sie küßte und wie sie die Welt ver¬
gaßen. Vis ein heimtückischerWind das große
Segel erfaßte und es platt auf das Waffer
drückte, daß das Boot kenterte . Da war der
Taumel verschwunden. Sie ging unter . Aber
er taucht u. mit seiner ganzen Kraft schwamm
er mit der Bewußtlosen eine halbe Stunde
weit , bis er Land unter den Füßen hatte . Sie
erholte sich sehr schnell. Ihre reichen Eltern
waren ihm dankbar und hatten ihn gern und
das Mädel hing an ihm und das große Glück
war über ihn gekommen.

Plötzlich schwieg er . Er nestelte an seinem
Rock, holte ein Bild heraus und zeigte es
mir . Ich sah ein weißgekleidetes Mädchen mit
einem ausdruckslosen Puppengesicht. Er war¬
tete, daß ich ihm etwas sagte. Nun , ich sagte
ihm : „Die Frau ist sehr schön." Er nickte
nachdenklich: „Ja , sehr schön!" und ehe ich
mrch versah, zerriß er das Bild und die Fetzen
wurden von den nachfolgenden Stiefeln der
Kameraden zertreten.

Ein leichtes Dämmerlicht liegt über der
Dreihundsrtmeterbahn , auf der wir schießen.
Das rote Sonnenauge schielt in das kalte
Feld über den Horizont . Die Scheibe, nach der
wir schießen sollen, ist kaum zu sehen .Trotzdem
wird angefangen . Der erste geht auf die
Pritsche und schießt fünf Schuß vorbei . Dem
Zweiten , Dritten und iVerten ergeht es eben¬
so. Der Fünfte endlich erzielt mit fünf Schuß
einen Treffer . Der Feldwebel flucht und wet¬
tert über die schlechten Schützen, nimmt ein
Gewehr in die Hand und schießtkeinen Tref¬
fer. Er schießt zwei und drei Mal . Immer
wieder dasselbe schlechte Resultat . Dabei ist
er ein brillanter Schütze. Verlegen schüttelt
er den Kopf, als der Anzeiger das bekannte

weiße Kreuz auf schwarzem Grunde bringt.
Er mag es nicht glauben und geht die schnur¬
gerade Bahn entlang bis zum Scheibenstand.
Ich stehe neben der Pritsche und freue mich
und habe die eine Idee : D u stehst hier , um
töten zu lernen . Wie , wenn die Scheibe nun
ein Mensch wäre ! Dreihundert Meter sind
draußen im Felde doch gar keine Entfernung.
Wenn es hier auf der Scheibe schon so schwer
fällt , einen Treffer zu erzielen , wie schwer
muß es fein, einen Menschen zu töten.

Soldaten von der Verwundetenkompanie
betreten die Gastwirtschaft , in der ich schreibe.
Sie sind von einem kleinen Nest nach hier
versetzt. Nun feiern sie ihren Einzug . Lär¬
mend und lustig trinken sie Bier und freuen
sich, aus dem eintönigen Einerlei ihrer letzten
Garnison heraus zu sein. Sie waren schon
alle im Felde und dasWort „Kameraden " hat
Wert bei ihnen . Sie trinken und es ist gleich-
gültig,wer bezahlt . Einer gibt dem anderen
so lange,bis keiner mehr etwas hat . Unter
den Lärmenden ein kleiner Alter mit glat¬
tem, durchfurchten Gesicht, dem man ansieht,
daß der Sturm des Lebens darüber hinweg¬
gebraust ist. Er trägt die Chinadenkmünze
und das Eiserne Kreuz und ist einer der Lau¬
testen und Lustigsten. Er muß vielGeld bei sich
haben. Denn er spendiert fortwährend . Bis
mich die Negierde packt und ich einen frage:
„Du, wer ist denn der Alte !" Der hat es ge¬
hört und sieht mich an und setzt sich an meinen
Tisch: „Warum intereffiere ich Dich?" „Nach
Deinem Geist und Deinen Aufzeichnungen zu
urteilen , müßtest Du längst mehr als ein ein¬
facher Muschko sein. „Er zieht die Wimpern
hoch und lächelt : „Du hast Recht! Ich bin eine
Spielernatur und als solche habe ich auch das
Leben gewertet . Immer bin ich den Weg
gegangen, den ich für den richtigen hielt und
bin gut dabei gelaufen . Alle Rangstufen , die
ich als einfacher Soldat erreichen konnte, habe
ich hinter mir . Aber nirgends konnte ich mich
halten . Meine unstete Natur machte mir im¬
mer den bekannten dicken Strich hindurch.

Na, das liegt ja nun alles hinter mir . So,
als simpler Muschko, fühle ich mich glücklich."
Ein trauriger Trost ging über sein Gesicht.
Plötzlich schlug er mit der Hand auf den Tisch:
„Dieses verfl ' . . . Leben ! Ich habe es satt.
Ich halte es nicht länger so aus . Zum nächsten
Transport ins Feld melde ich mich freiwillig.
Ich muß aus diesem blödsinnigen Einerlei
heraus !"Er stand auf und ging , und ich wußte,
daß er die Wahrheit sprach. —

Auf meiner Bude herrscht große
Wir hatten Betten bekommen. Wer ßis
chen nicht aus und deshalb werden
lost. Alles macht unzufriedene Gesichts
ein Bett erwischt haben , sind mit dem!
wo es steht, nicht zufrieden . Die leer
6' ngen, blicken neidisch auf die Glücklich
Wie schön war es doch vorher ! Da lagen!
Strohsäcke fein säuberlich hochaufgW

mit dunklen Schlafdecken überdeckt, so
aussah , wie ein Sarkophag aus . . .
Marmor . Abends wurde der Block aus
dergeriffen, die Strohsäcke ganz dicht
ander gelegt. Wir mußten ebenfalls
dicht aneinanderkriechen , wickelten unsi»|
Decken und schliefen warm und gut.

Nun ist das Idyll gestört. Es ist
genseitiges Eefoppe und Eeuze. Ein
preisen des Jmbettliegens und des St
fcns . Aber einenVorteil haben die Bette»!
Man kann sich über Mittag hineinlegekf
die müden Knochen zu ruhen und nw«?
sich in den schmalen Gängen prachtvoll'
der Arbeit drücken.

Der letzte Morgen mit den alten - .
den. Einmal sind sie dem Tod entwisch^
gestreift hat er sie und ihnen Wundes
bracht, die aber geheilt sind. Nun gehl
der an die Front . Merkwürdige Augeni
sie, als sie die neuen Uniformen an^ W
ihren Schemeln sitzen sie und ziehenF
langsam an. Der stützt die Hände und .
trachtet intensiv seine neuen gelbi^
Stiefeln . So schleichen die Stunden
Vis eine laute Stimme durch dE
„Raustreten " ruft . In aller Hast »ia|
Rock angezogen, Helm aufgesetzt uE
nister umgehängt . Jetzt allen noch"«
Hand geschüttelt und „Alles Gute" . ^
und ehe wir recht zur Besinnung komFF
sie verschwunden. Zurück bleibt vtW
Leere. Wir treten an die Fenster ui»
durch die Scheiben leis die Musik der ,
mentskapelle, die die Kameraden '*wl
Bahnhof bringt.

Drüben auf der anderen Seite,
Postamt steht, stecken die Mädel ihre
köpfe durch die Gitterfenster und rem
Hälse aus , um ihnen nachzusehen.

Wir drehen uns weg. Die leise
verklungen und nichts ist hörbar, j
eigener Atem, der durch die kalte, kaM
schleicht.

mttt»
im F

der Ludr
Verko
-S Uh

E. t
Pu

^hlt sich
sti, LiteI

vereind
junge

t Stellung
dchen in c

° sie unter
ollen hau

finden
Nähere

! ^ nservai
avieruni
nskn. (Nä

Sch
sieUt sie

MM,
•“« 3in

tl,f  Ctt.
ml

! % «
vL
im, *"«

«btntii
"wen

_



*ir>
enHa
ÖetniJ

Infete
pfen"

°b

-—- _
L > jnj, *btiMUe* für Ktader Der

i. »>k ^ meldet : Der Runderlatz
^ ^ minister» und de« Ministers des»2. 22. S«̂ mm mm

1 «m 1 « pril 1916 dahin geändert,
. ^ ^ ieasbeihilfen für Kinder unter
»ie^ monatlich betragen : für ein Kind

September 1915 wird mit
A «pril 1916 dahin geändert,

Ŝ jegsbeihilfen für Kinder unter
wi. m monatlich betragen : für ein Kind
.. . I "> ^ten g Ätnbet  zusammen 8 Mark.

â > stiere Kind 4 M . « ei den Lohn
t * i ^'' höherer Ordnung (Runderlatz

en ^ -November 191b) ist ebenso zu ver.

Eingeh, ««»»wirtschaftliche Zeutr . l.Dar
.7" I, ' y für Deutschland zu Berlin, die
«en . .dausgleichstelleder Raiffetsenschen
'nsseh- lr°i ^ .j, .Organisati «n. hat auf die 4.

ihr«! ^ ' S « für sich und die ihr ' an, e.
litt« ii Kreditgenossenschaften nach dem
1 m 04t feststehenden Endergebnis 127 Mill.
Nê fj .Linet . An den bisherigen Krieg «.

ste für stch und ihre Genossen,
jedenz i7in . sel°mt mit 267 Mill . Mark de.
C * tiÄ( «t

»er österreichisch-ungarischen
Mpflichtige«. Die 1898 geborenen

T»unu «G»t«" » ad - - « bürg ». d.

bol. oa. i „ I (. . 8 . oon # oW t. la. l.n | Fc. M- . h. -g, 28. » S« J*
unb berat1 Aum Gegenstand haben. — Die drehen waren die von der Stadt beschafftenund derg ) z B _ . ._ytt nan Kiel- rum Vreike von 13 Mennig das
Beförderung von Moffenangebsten an Trup
penteile und Einzelpersonen im Felde be.
lastet unnötig die Feldpost derart , datz alle
in Betracht kommenden geschäftlichen und
gewerblichen Kreise eindringlich ersucht wer.
den, alle Massenangebote und Aufforderungen
der bezeichneten Art an Truppenteile und
Heeresangehörige künftig als z» ecklo» zu
Unterlasten , zumal solche grundsätzlich unbe.
antwortet bleiben müsten.

28 000 Eier , zum Preise von 13 Pfennig das
Stück, ausverkauft.

Fc. Oberlahnstet «, 28. März . Infolge des
heftigen Sturmes wurde hier ein Festeiballon
geborgen, der sich vorVerdun losgeristen hatte,
Im Korb befand sich noch ein Offizier , der
durch die wilde Fahrt und die Kälte halb er¬
koren war . Der Ausreißer wurde durch Last¬

autos nach Coblenz abtransportiert.

• » SÄ » sSnbftatm
teilt, llttchl ^ der Provinz Heffen-Naffau
.. . (Sn» ^ Herzogtum Hesten ständig wohnhaft
t und! SS ihre Adressen unverzüglich unter
de au, 1 f jfitex Heimatsgemeinde und des Ee-
er Zo! ° °ies dem K. u. K. General -Konsulat in
und $ jL t a M. Neue Mainzerstratze 54, zu

k Die Musterung des Jahrgangs fin-
udwig Z -inem noch näher zu bestimmenden
erto j , statt. Bei der Gelegenheit werden
'urg. diejenigen in den Jahren 1865 bis ern-
r Zg kvi  1896 geborenen österreichisch-unga-
Veitiki tn Staatsangehörigen gemustert die fett
alt I snegsdauer nur einmal oder aber uber-
brotS; 1  nicht gemustert woroden sind. Die
ter A Mmpflichtigen des Eeburtsiahrgangs

? Me aus irgend einem Grund der Land-
Mlt Musterung nicht unterzogen wurden , ha-

ZollM . ebenfalls ihre Meldung zu erstatten . -
:t B, . M diesem Aufruf Betroffenen haben ber
xnboitt rmeidung der sonst zu gewärtigendenStraf-

steh M die Meldung brieflich oder persönlich
vSeneral-Konsulat zu erstatten.

Sti *Keime übermäßige Belastung der Feld
bekam, » Stellv . Generalkommando des 18.
in, titll Ekorp» teilt mit : Einzelnen Heeresan-
düng. höiizen und Truppenteilen im Felde sind
cdjlU lrtzter Zeit in unerwünscht grotzer Menge
§egq ^ ckte oder im Umdruckverfahren herge-

Aufforderungen zugegangen , die teils
Sitte enthielten , kriegerische Erlebniste

!Verwertung in volkstümlichen Darstel.
ipen mitzuteilen, teils geschäftliche Ange.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag den 30 . März.

Nachmittags von 4—6 Uhr
Konzert in der IVandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Cart Wünsche.
1. Rakoczy -Marsch.
2. Ouvertüre z. Op. Die Nürnberger PuppeAdam
Z. Elegische Polonaise Moakowski
4 . Fantasie a. d. Op Rigoletto Verdi
5. Komische Ouvertüre K61er-Bela
6. Schiffers Töchterlein . Walzer Jvanovici
7. Liebestraum , Blon
8. Fledermaus -Potpourri Strauss

Abends '/.8 Uhr : Theater.

>umst«ß, 30. März
im Kurhausbadladen

iber Ludwigstraste
Verkauf v . Schinken

l- k Uhr mittags statt
Magistrat.

E. Wagner
Putzgefchäft

Whlt sich im Anfertigen nnd Um-
fa«, al te Hnte werden umgepresst

Beternd. Freundinnen
junger Mädchen

M Stellungen für fchittentlaffene
"ädchen in gut dürgerl. Haushalt,
fste unter Leitung der Hausfrau
allen häuslichen Arbeiten An-
% sinden. Ohne Lohn 1018

Näheres Mädchenheim.

>»Mhrigt Lkhmiii
^nservatorium erteilt Privat
nerunterricht zu mäßigen

(Näh. vorm 11—12 Uhr.
Promenade 12, II.

Schneiderin
r ® sich in und außer dem

1040
A. Fabre,

Elisabethenstraße 22

(nicht als Kur>
I AShi llast) sch n gelegenes
Ws » ' zunächst Wochen.

Preis erbet, unter

Frankfurt
&VoglerAG

M. ( 1051

tes Mädchen.
°' umer iog/ " ' " t d-e Geschäfts-

für sofort morgens und

"L̂ M-nLb-r
^Sasse7. Gartenhaus I.

Aus der Nachbarschaft.
Pc. Ufingen. 28. März . Um dem herrschen

den Papiermangel zu begegnen legt der Land¬
rat seinen Bürgermeistern äutzerste Sparsam¬
keit ans Herz und erlaubt , daß die Rückseiten
unbrauchbarer Formulare zu Berichten an ihn
benutzt werden dürfen . — Um die Schweine
zucht im hiesigen Kreise zu heben, wird , wre
im vergangenen Jahre , auch diesmal wieder
Anfangs April eine größere Anzahl Eber¬
ferkel aus den besten Zuchten von Westfalen
und Hannover bezogen werden , eventuell
werden auch noch Mutterferkel bezogen.

Ilbenstadt , 28. März . Frau Gräfin v.
Leiningen - Westerburg  hat wieder

das hiesige Stammschloß derer von Leiningen-
Westerburg bezogen, nachdem sie 24 Jahre
anderwärts , davon die letzten Jahre in Bad
Homburg,  gelebt hatt . Bei ihrer Ankunft
trugen die Straßen reichen Schmuck, ẑm
Schlotzhof wurde sie durch die Einwohner , so¬
wie die Schulkinder aufs herzlichste begrüßt.

Aus Oberhesten, 28. März . Der Stand
des Wintergetreides ist ein so vorzüglicher in
der hiesigen Gegend, wie man ihn seit Zähren
um diese Zeit nicht wahrgenommen hat . Er
liißt auf ei ne gute Ernte schließen.

Mkanntmachung.

_ 26. «inz 1916
Wie anders heute, wo bei uns und un¬

sren Bundesgenossen de» König« Rock das
,este aller Ehrenkleider ist. Wir wisten gut
genug, warum , und erleben die Gründe für
drese Wandlung alter Anschauungen voller
Stolz und Begeisterung jeden Tag . So hat
der Soldatenstand die ganze Skala der Wer.
tungen burchmesten — von der tiefsten Ver¬
achtung bi« zur unbedingten Hochschätzung.

E . B.

Tages -Neuigkeiten.
Dr . Hirth f . München,  28 . März . (W.

B .) Rach längerem , schweren Leiden starb im
Alter von 74 Jahren der Verleger der „Mün-
chener Neuesten Nachrichten" und der „Ju¬
gend", Dr . Hirth.

Der heutige Tagesbericht

Allerlei.
SoldatsfU ^ d Bürger.

Auf die verschiedenartige Schätzung, die
der Soldatenstand im Laufe der Zeit er¬
fahren hat , macht di« bekannte Familien
zritschrift „Das Buch für Alle« in dem
neuesten, wiederum sehr viel Abwechslung
bietenden Heft aufmerksam. Aus gutem Eisen,
sagt ein chinesisches Sprichwort , macht man
keine Nägel , aus tüchtigen Menschen keine
Soldaten . Und diese Meinung , daß der Aus-
wurf der Menschheit für den bunten Rock
gerade gut genug sei, hat unter allen Kul-
turnationen bis ins 19. Jahrhundert hinein
bestanden. In Bay -rn zum Beispiel wurden
Schwerverbrecher noch am Ende des 18.
Jahrhundert « zum Militärdienst verurteilt,
was mit Zuchthausbestrafung auf der gleichen
Linie stand.

Ein Umschwung bahnt « stch schon durch
Friedrich den Großen und weiter durch die
Reformen Scharnhorsts und die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht an . Aber selbst
dann blieb zunächst noch in weiten Kreisen
die Geringschätzung des Soldatenstandes be.
stehen. Die Stadt Berlin kam noch im ersten
Jahrzehnt nach Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht wiederholt darum ein , ihren
Bürgersöhnen möge das Dienen erlaffen wer
den . Der Oberpräsident v. Schön sagte in
Königsberg zu einem Herrn v. Woiff , der
in Uniform erschien: „Sie kommen in Livree
und könnten den Rock des freien Mannes
tragen !" Bunfen stellte in London das mi
litärische Gefolge Friedrich Wilhelms IV.
in Bausch und Bogen vor : „Das da sind
preußische Eardeosfiziere !"

war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Alle Drildsilhen
werden in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.
-ET

Wer über das gesetzt zulässige Mass hi¬
naus Hafer, Nlengkorn, Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste verfut¬
tert, versündigt sich am Vaterland!_

Betr . Enteignung , Ablieferung und Einziehung der be¬
schlagnahmten Gegenstände aus Kupfer. Messingund Reinnickel . #
Es wird nochmals auf die am ,l . ds. Mts . ablaufende Frist der

Ablieferung der beschlagnahm' en Gegenstände hulgewiesen. ^ ach diesem
Termin erfolgt zwangsweise Einükhung der nicht abgelreserten G g l
und die Bestrafung der Säumigen Di -̂ ..ZwanllsWllstreckung muß b ŝ
zum 1. Mai dr . Js .. für einzelne Gegenstände (st-he Zuf. zur Beroryn.
vom 15 3. 16) dis zum 31 . Juli ds . Js beendet sem

Bad Homburg o. d. Höhe, 28 . März 1916 . 1054
Magistrat (Bauverwaltung.)

Esset Fische!
Billig nahrhaft und gesund!

Fischverkauf unter städtischer Preiskontrolle;

Beschaffung von Teigwaren und
kondensierter Milch.

Seitens der Strdt sind der Solomolwarengroßhandlung 2 . Hirsch
& Sohn hier Teigwaren und kondensierte Milch zum Wetter-
vertrieb au Wiederverkäufer überw-esrn. D r̂ Klemoerkaufspreis für die
Nudeln richtet sich nach den Höchstpreisen, welche die Reichsgetrewestellefest,
gesetzt hat, der Verkaufspreis für die kondensierte Milch betragt 90 Pfg
für die Dose.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. März 1916.
1065 Der Magistrat

Kabliau ohne Kopf 80  Pf 9"

Kabliau mit Kopf 65  Pfg.

Gr. Schellfische 80  Pfg*
Bratschellfische 60  Pfg>

Stockfische 50  Pfg-

JUtltäbter WeMe.
General -Versammlung

am Freitag den 81. März 1816 abends um 9 Uhr im Gast¬
haus „gur Aula"

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1915
2. Vvrstandswnhl
3. Aufnahme neuer Mitglieder
4. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
1060) Der Vorstand.

1062)

Lautenschläger
Fischhaus.

Nettheiten in Damen- n. Kinderhüten
sowie Blumen , Bänder , Federn u . s . w . ♦

yinp  in grosser Auswahl . —MU £
Kirdorferstr ; 43 . i

Gesucht
ein Mädchen für Haus u. Küche,
sowie em älteres Mädchen für
Mtlchbehandlung und Kaffeeküche
für Anfang April 1069

G. Lauenstein.
Molken-Anstalt, Bad Homburg.

Wohnung1. Stock
Kaiser Friedr .Promenade 21
bestehend aus 4 Zimmer nebst Zu¬
behör, ist sofort zu vermieten.

Bad Homburg. 27. März 1916
Städt . Bauverwaltung.

Modern ausgeftattete

4 Zimmerwohnung
per 1. April 1916 zu vermieten.
4069 Kirdorferstr . 1».

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Kücbe abgeschlossenemVorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
896a Elisabethenstraße 38.

Freundliche geräumige
Wohnung

mit Gas , Wasser und allem Zube¬
hör zu vermieten. 735n

Mußbachstraße 13.

Kieme Mtherillgt
so — 60 Stück Inhalt in ein
Postfäßchen m Heringstunke ver.
sendet franko per Nachnahme zu
Mb. 6.85. ?68

Fr. Haase, Dessau.

Wohnung
.im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenstraße 611/,

Schöne große
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten
658a Thomasstraße 10.

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 gimmerwohnung im 1. und
2 Stock mit Balkon ». sämtlichem
Zubehör zu vermieten . (55a

Mansardenwohnung
3 Zimmer, Gas . Wasser, sowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten
1017a ) Saalburgstraße 35.

Ferdinandsplatz 20, 2St.
eingerichtetes Zimmer an Dauer-
Mieter zu vermieten.



Rr. 75 „Taunusbote" Bad KomLur, ». d. Höh».

Frisch vom Seeplatz eintreffend
Bratschellfische Pfd . 60

Mittel - Angelschellfische Pfd. SS«Z
Zur Bereitung einer preiswerten und

nahrhaften Suppe:
Gemahlenes Suppen - Gemüse

mit Speck % Pfund 23 Pkg.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!
In der Blüte weggerissen.

Rohst in fremder Erde du,
Nimm aus heißersehnter Heimat

Unsere Tränen mit zur Ruh.

Neu eingeführt:
S . Fl Dörrgemüse durch einfache

Trocknung haltbar gemachtes Gemüse ohne
jeden Zusatz . Preiswert sehr ausgiebig und
■ ŝchmackhaft I

Erdkohlraben gr £L

Vieserschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht,
daß am 22. März infolge Kopfschusses, in einem

Feldlazarett unser unvergeßlicher treuer Sohn, Bruder, Schwager,
Enkel, Neffe, Vetter und Onkel Es zieht!

ErbsenmrüSb' 60
Rotkraut
Spinat

gramm
50

gramm
' .' 50
gramm

Karl Schrverdt
Musketier im Inf .-Reg . »8», 1. Komp.

in noch nicht vollendetem 23. Lebensjahr, nach 10 monat.
licher treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Wie leicht holt man tu
dabei Erkältungen«J
Heiserkeit. Wybert.r7
bletten  schützen HM
am wirksamsten. tzA

20  Jahren anerkannt
68» In allen Apotheken

und Drogerien Mk. ^

Bad Homburg, 29. März 1916
50 Gramm ergeben fertiges Gemüse für

2-3^Personen , 100 Gramm für 4 6 Personen
Zur genauen Beachtung 1

Dörrgemüse ist mindeatens 24 StUBden vor
der eigentl . Zubereitung in kaltem Wasser
Ofnzuweichen und mit dem Einweichewasser

anzusetzen . (1059
Neu eingeführt iM

Rindfleisch im eigenen Saft eingekocht
In Dosen von cs. 1 Pfd. brutto Dose185 Mk.

i, »burg
ört-gerlohn

LlichVc,

^Lallcne Zerle

«*#»5*18****
^bol- wird in
2 Mors aui
^tafeln ausg

1068)
In tiefstem Schmerz:

Familie Schweröl Wwe
Familie Wilhelm Fries.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, während

der Krankheit nnd bei dem Hinscheidenn einer lieben Frau,
unserer guten Mutter, Großmutter. Schwester, Schwägerinund Tante

EinjähMCÜj;
(Ersatz für SdrnlllMerM

Dorm.-Klassen tägl j?
für  Erwachs, und Knsb»

Abend -Klaffen für
jefr. AI' . («'/t -U uj 1

Eintritt jederzeit
Vorher.-Unterr f. alie höh.
Langjohr. glänzende |
gahlr . Dankschreiben °

Em pfehlungen von Ehe
W - Abitur -Kurse st,

und Herren.
Anmeld, l l -1 vorm u. 3-8

Frau Alwine Stötzer 6hr. Dippet aka£gd

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

(früh Dir . d. Grimmsch'
Goethestr . 88, 2. Lel.RWs

Frankfurt a. M.

Roßwätter
zum sofortigen Eintritt gesucht.
1056 Fabrik Oberurfel

Zrmm-rSmüh!enweg 21

Kleine freundliche 1063a
2 Zimmerwohmma

jjn vermieten Löwengaffe 27.
Erfrag. Wagner Dietigheimerst. 13

Bad Homburgv. d. Höhe, 29. März 191«.

Zwei möbl. Zimmer
zu vermieten 1058

Schock, WaisenhauSüraße11a.

Heinrich Stötzer
Frau Stein u. Kinder.

Zillm

(1067

Tödes -Anzeige.

Heute früh entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden unser innigst-
geliebter, guter Vater, Grossvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herr Emanuel Neugass
im 65. Lebensjahre.

Bad Homburg, München, Cassel, 29. März 1916.

In tiefster Traoer:
Clara Hoenigsberger geh. Neugass
Anna Nleyerhof geh. Neugass
Hans Hoenigsberger
Fritz IMeyerhof
und drei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Freitag,  den 31. März, vormittags 11 Uhr vom Sterbehause
Wallstrasse 30, aus statt.

Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten. (1070

dem®U|
,t Trupp"
Verlusten
bei Sesn
500- Gesa

ziöidlich de,
l„n Nachta'
iten Vrrlu

:§««*•

zum Einschmelzen 800 obrt:
stempelt kauft zu höchste«

Sy.  Glücklich,
Louisen st raße  Nr. !

Eing. Kffseleffstraße. <>(

jd. Leber di
mt begreiflil
,de, denn wo

Mglich sein
. oder uns h
mttelt. Si

Haber
lmen, jedenfo
offeneMeldun

die Kaiserw
j nunme

Ibeibehalten
Sinnesände,
jiedenenP

ldsbeewgung
, eine nach'
>man hier

bei den
tHand im C
. auch die l
!die Erheb,
' ndert Hab»

:d, ein stai
nmen zu l

iatisihenF
iund alle :

l zu erreiihe
ssen der De
»en, sicht ir
ija bereits
ständnisie

leit hatte.
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